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Hallo, liebe Dino-Fans!  

Ich bin Professor Wuschel und heute nehme ich euch mit auf 

eine gigantische Expedition in die Urzeit! Hier lebte vor 

Millionen von Jahren der T-Rex, der König der Dinosaurier. 

Aber wisst ihr was? Er hat ein paar echt verrückte 

Geheimnisse, die man auf den ersten Blick gar nicht sieht. Ich 

habe meine Forscher-Ausrüstung eingepackt, die Zeitmaschine 

startklar gemacht und den riesigen Jäger mal ganz genau unter 

die Lupe genommen. 

Kommt mit – ich erkläre euch, wie der T-Rex in der Welt der 

Dinosaurier überlebt hat! 

Dein Professor Wuschel                     

 



 

 

 

Wusstet ihr, dass der Name „Tyrannosaurus Rex“ übersetzt 

„König der Tyrannen-Echsen“ bedeutet? Das klingt schon richtig 

gewaltig, oder? Und der Name ist Programm: Dieser Dinosaurier 

war so riesig wie ein zweistöckiges Haus und so lang wie ein 

ganzer Reisebus! Wenn er hungrig durch die Urzeit stapfte, 

bebte unter seinen schweren Schritten sicher der Boden. 

Wuschel hat nachgemessen: Allein sein Kopf war so groß, dass ein 

erwachsenes Kind darin locker hätte Platz finden können. Ein 

echter Herrscher der Urzeit!  



 

  



 

 

 

Der T-Rex hatte die stärksten Kiefer, die ein Landtier jemals 

besaß. Wuschel erklärt euch das mal so: Er hätte mit nur einem 

Biss ein ganzes Auto zerquetschen können! Seine Zähne waren 

dabei seine wichtigste Waffe. Sie waren nicht klein und spitz wie 

bei einem Hai, sondern so groß und dick wie eine Banane. Aber 

natürlich waren sie viel härter! Da diese Zähne beim Jagen oft 

abbrachen, wuchsen sie sein Leben lang einfach immer wieder 

nach. So hatte er stets ein perfektes Gebiss.  



 

   



 

 

 

Stellt euch vor: Ein gewaltiger T-Rex schlüpfte aus einem Ei, das 

etwa so groß wie ein Basketball war! Aber die kleinen Babys sahen 

am Anfang gar nicht so furchteinflößend aus. Viele Forscher 

glauben heute nämlich, dass die frisch geschlüpften T-Rex-Kinder 

ein weiches Federkleid hatten, fast wie kleine Entenküken. Dieser 

Flausch half ihnen dabei, in den kühlen Nächten der Kreidezeit 

nicht zu frieren. Erst wenn sie älter und größer wurden, verloren 

sie ihre Federn und bekamen ihre typische, schuppige Dino-Haut. 



 

  



 

 

 

Wenn man den riesigen Körper des T-Rex sieht, wirken seine 

Arme fast ein bisschen lustig, weil sie so winzig sind. Er konnte 

mit seinen Händen nicht einmal seinen eigenen Mund erreichen! 

Aber lasst euch davon nicht täuschen: Wuschel hat 

herausgefunden, dass diese kurzen Arme trotzdem extrem stark 

waren. Sie hatten zwei scharfe Krallen und konnten 

wahrscheinlich Beute festhalten oder dem Dino helfen, nach 

einem Schläfchen wieder vom Boden aufzustehen. Klein, aber oho 

– so wie ein echtes Kraftpaket!  



 



 

 

 

Der T-Rex hatte eine Nase, die besser funktionierte als die eines 

Spürhundes! Ein riesiger Teil seines Gehirns war nur dafür da, 

Gerüche zu verarbeiten. Er konnte seine Beute schon aus vielen 

Kilometern Entfernung riechen, selbst wenn sie gut versteckt war. 

Für Wuschel ist klar: Der T-Rex war der ungeschlagene 

Schnüffel-Meister der Kreidezeit. Diese Super-Nase half ihm 

nicht nur beim Jagen, sondern auch dabei, seine Familie 

wiederzufinden oder rechtzeitig zu merken, wenn ein anderer 

Dino in sein Revier kam.  



 

  



 

 

 

Nicht nur seine Nase war spitze, auch seine Augen waren 

fantastisch. Im Gegensatz zu vielen anderen Dinos waren seine 

Augen nach vorne gerichtet. Das bedeutet, dass er Entfernungen 

extrem gut einschätzen konnte – genau wie wir Menschen oder ein 

Adler. Er konnte Dinge, die sich bewegten, schon von Weitem 

messerscharf erkennen. Wenn ein T-Rex dich im Blick hatte, gab 

es kaum ein Entkommen. Er sah die Welt fast wie durch ein 

Fernglas und behielt so immer die volle Kontrolle.  



 

  



 

 

 

Um seinen tonnenschweren Körper zu bewegen, brauchte der T-

Rex Beine, die so stark wie Baumstämme waren. Er war zwar kein 

schneller Sprinter wie ein Rennwagen, aber durch seine riesigen 

Schritte kam er trotzdem gut voran. Forscher glauben, dass er 

etwa so schnell wie ein sehr schneller Läufer bei uns Menschen 

war. Seine Füße hatten drei große Zehen mit Krallen, die ihm auf 

dem weichen Waldboden festen Halt gaben. So stapfte er sicher 

durch die dichten Urzeitwälder Nordamerikas.  



 

  



 

 

 

Habt ihr euch schon gefragt, warum der T-Rex beim Laufen nicht 

vorne übergekippt ist? Sein schwerer Kopf wog schließlich so viel 

wie ein kleines Auto! Das Geheimnis war sein langer, muskulöser 

Schwanz. Er hielt ihn waagerecht in der Luft, um seinen Körper 

perfekt im Gleichgewicht zu halten. Der Schwanz wirkte wie eine 

riesige Wippe. Ohne dieses wichtige Gegengewicht wäre der König 

der Die-Dinos ständig mit der Nase im Dreck gelandet. Eine 

wirklich schlaue Erfindung der Natur!  



 

   



 

 

 

Ein T-Rex-Kind hatte keine Zeit zum Trödeln. Um so groß wie 

seine Eltern zu werden, musste es wahnsinnig schnell wachsen. In 

seiner Jugend legte ein junger T-Rex jeden Tag unglaubliche zwei 

Kilogramm an Gewicht zu – das ist so viel wie zwei Packungen O-

Saft! Wuschel staunt nicht schlecht: Innerhalb weniger Jahre 

wurde aus dem flauschigen Küken ein gewaltiger Jäger. Mit etwa 

zwanzig Jahren war er dann ausgewachsen und hatte seine volle, 

beeindruckende Größe von fast dreizehn Metern erreicht.  



 

  



 

 

 

In vielen Filmen hört man den T-Rex laut und schrill brüllen. Aber 

Wuschel hat in seinen Forscher-Büchern gelesen, dass das 

wahrscheinlich gar nicht stimmt! Da er mit den Vögeln und 

Krokodilen verwandt ist, hat er eher ganz tiefe Töne von sich 

gegeben. Es war wahrscheinlich ein tiefes Vibrieren oder Grollen, 

das so dunkel war, dass man es eher im Bauch spüren konnte, als 

es in den Ohren zu hören. Dieses unheimliche Geräusch warnte 

alle anderen Tiere: Der König ist im Wald!  



 

  



 

 

 

 Der T-Rex war ein reiner Fleischfresser und stand ganz oben auf 

der Speisekarte der Urzeit. Er jagte andere große Dinosaurier, 

wie zum Beispiel den dreihörnigen Triceratops. Aber er war sich 

auch nicht zu schade, Reste zu essen, die andere Jäger übrig 

gelassen hatten. Wuschel nennt das einen „Gesundheitspolizisten“ 

des Waldes. Mit seinen starken Zähnen konnte er sogar dicke 

Knochen knacken, um an das nahrhafte Mark im Inneren zu 

kommen. Nach einer großen Mahlzeit war er tagelang satt und 

zufrieden.  



 

 



 

 

 

Der T-Rex lebte in einer Welt, die ganz anders aussah als unsere 

heute. Sein Zuhause lag im Westen des heutigen Nordamerikas. 

Damals war es dort viel wärmer und feuchter, fast wie in einem 

tropischen Dschungel. Überall wuchsen riesige Farne, Nadelbäume 

und die ersten bunten Blumen. Es gab keine Eiszeiten und keinen 

Schnee. In diesen dichten, grünen Wäldern und an großen Flüssen 

fühlte sich der T-Rex pudelwohl und fand immer genug Verstecke 

für ein gemütliches Nickerchen im Schatten.  



 

  



 

 

 

Vergleicht man den T-Rex mit anderen fleischfressenden 

Dinosauriern, war er einer der schlausten! Sein Gehirn war zwar 

viel kleiner als das eines Menschen, aber deutlich größer als das 

Gehirn eines Pflanzenfressers. Er konnte komplexe Dinge planen, 

sich Wege merken und seine Sinne perfekt kombinieren. Das 

machte ihn zu einem sehr erfolgreichen Jäger. Wuschel findet es 

toll, dass der T-Rex nicht nur Muskelkraft besaß, sondern auch 

sein Köpfchen nutzte, um in der gefährlichen Urzeitwelt so lange 

zu überleben. 

 

 

 

 



 

  



 

 

 

Auch wenn die Babys vielleicht Federn hatten, war der 

erwachsene T-Rex ein echtes Raubein mit schuppiger Haut. An 

einigen Stellen war seine Haut so dick und zäh wie Leder, fast wie 

bei einem Krokodil. Das schützte ihn bei Kämpfen mit anderen 

Dinosauriern vor Verletzungen. Forscher haben kleine Abdrücke 

seiner Haut gefunden, die zeigen, dass er ein Muster aus feinen 

Schuppen hatte. So war er perfekt für das Leben in der rauen 

Natur gerüstet und hielt selbst dornigem Gebüsch im Urwald 

stand.  



 

  



 

 

 

Warum gibt es heute eigentlich keine lebenden T-Rex mehr? Vor 

etwa 66 Millionen Jahren passierte etwas Schreckliches: Ein 

riesiger Gesteinsbrocken aus dem Weltall, ein Meteorit, krachte 

auf die Erde. Das wirbelte so viel Staub auf, dass die Sonne für 

lange Zeit nicht mehr schien. Es wurde dunkel und kalt, und die 

Pflanzen starben ab. Ohne Futter konnten leider auch die 

Dinosaurier nicht überleben. Wuschel findet das traurig, aber so 

machten die Dinos Platz für die Tiere, die wir heute kennen.  



 

   



 

 

 

Haltet euch fest: Der gewaltige T-Rex ist gar nicht so weit weg, 

wie ihr denkt! Wuschel hat herausgefunden, dass die Vögel die 

direkten Nachfahren der Dinosaurier sind. Wenn du heute einen 

Spatz oder ein Huhn beobachtest, siehst du einen winzigen 

Verwandten des mächtigen T-Rex. Sie haben eine ähnliche 

Knochenstruktur und legen beide Eier. Das nächste Mal, wenn du 

ein Huhn über den Hof stolzieren siehst, denk daran: In seinen 

Genen steckt ein ganz kleines bisschen vom großen König der 

Urzeit!  



 

  



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

 

Hallo, kleine Dino-Fans! 

jetzt wisst ihr fast so viel über den T-Rex wie ich! Auch wenn 

dieser riesige König heute nicht mehr durch unsere Wälder 

stapft, ist er nicht ganz verschwunden. In jedem Vogel, der vor 

eurem Fenster zwitschert, steckt nämlich noch ein winziges 

Stückchen Dinosaurier-Geschichte. 

Es ist toll, wie viel wir heute durch Fossilien über diese Giganten 

lernen können. Danke, dass ihr mich auf dieser Zeitreise 

begleitet habt! Ich muss jetzt erst mal meine Ausrüstung 

putzen und ein großes Professor-Nickerchen machen. Bis zum 

nächsten Abenteuer! 

Dein Professor Wuschel                     
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